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Tto Z. LrveLtes Statt ■üolliiiftcunb Samstag , 4- Ion . 7512-

Har der Partei
Hng sfeld , 4 . Ja « . Hentr abend Uhr findet

in der ^Soiutc * eine MitgÜederversamnüung des Soz ,
Bereins Katt, in weicher Gen. B r n n n (Karlsruhe ) einen
Bortrag halten wird. Die Genoßen werde« ersncht , zahk-
«eich mW pünktlich zn erscheinen.

KommnnalpolftiK.
K. Die Bärgermeisterwahl in GrnnwetterÄbach. Im

Sanft dieses Monats findet in rmserm Orte Bürgermei
tzerwahl statt. Es wird nrm so mancherlei über nnsere
Stellungnahme geredet. Einige wollen sogar wissen, daß
wir schon eine« Kandidaten nominiert hätten . Andere
firnnen schon sagen, wem wir nnsere llnterstütznng zulei
wevden lüsten «Ist, usf. An all diesvr Kombinationen ist
natürlich kein wahres Wort, weil die sozialdemokratische
Part « sich bis jetzt noch in keiner Weise irgendwie stzst-
gelegt und entschieden hat. Was wir zu tun und zu lassen
haben, darüber soll erst die heute Samstag abend
8 Uhr im „Adler " stattfindende Parteiversamm
I « « g befinde«. Wir ersuchen deshalb unsere organisier
ten Genosse« dringend , sich heute abend vollzählig in der
Versammlung eiavrfinden . Keiner fehle !

Mit de« Bürgermeister ««- »friede » . Au» Bräunlingen
wird der JBak Pr .

" gemeldet , daß sich dort erhebliche
Unstimrnigkeilen Avischeu den Gemeinde - bezw - den
M rgn wsSschutzmrtyüedern und dem Bürgermeister B e r t s ch e
Wer dessen GeschästSführnng ergeben haben. ES sei zu einer
Eingabe gekommen , die von 38 BürgerrknSschnhmitiglievern
nnterzeichnet und in eurer unter de« Vorsitz de» Herrn Obe »-
-anltma « » stattg efundeneu BürgeranSschutzsitzung als Ge-
znerndebeschwerde anerkannt worden ist.

GenxeinbennSl ch» tzu»«chl en n» bremische« Landgebiet . Die
jetzt beendeten GemeindcanSsthntzva ^ en haben , wie schon kurz
berichtet , für msseve Partei «inen günstige « AnSgang genom -
.me» . Von de» L bremischen Landgemeinden sind nur noch
8 soztalistenve »» . I « 18 Gemeinden Hobe« wir jetzt SS Ver¬
treter , war seit den letzten. Wahlen vor drei Jahren eine
Zunahme von R> Mandaten bedeutet . DaS 5Naffenwahfihstem ,
daS die Arbeiter noch in ' „Eigentümer (Reines Haus ) u »r
Mieter " spaltet , skr 'die Mieter die Staatsangehörigkeit forderrund für die Eigentümer nicht, mvcht «S schwer, Mandate zuerobern . Trotzdem haben sich unsere Genossen brav geschlagen .
*— Im bremischen Kreistag hat die Sozialdemokratie
km 10 Sitzen der zweite « Klaffe 7 i» ne.

Sefiebtrreitimg .
-t . Gm « für Wßrte wichtige Entscheidung . Für Wirte und

Vaste , die gewohnt sind , sich über die Feierabendstnnde in Wirt¬
schaften aüfzuhalten , gleich wichtige Entscheidung fällt « zum
wiederhol temnale die Strafkammer in Freiburg in ihrer letzten
Sitzung . In einem größeren Restaurant in Freibnvg wnrve
im Jarwar v . I . von mehreren Personen in einem besonderen
Kaum bis morgens 6 Uhr , also weit über die auf 1 Uhr fest-
gesetzte Polizeistunde , gezecht. Die Gelage fanden an zwei ver¬
schiedenen Rächten statt , eS wurden dabei hanptfStWch viel Rot -
Wein und Sekt getrunken . Aber obwohl man die Polizei zu
täuschen suchte , kam diese doch dahinter und bedachte den Wirr
» it 1<X> Mk . Geldstrafe . (Hegen diesen vom Bezirksamt getrof¬
fenen Entscheid wandte sich der Wirt beschwerdesührend an das
Schöffengericht , vor dem er die Behauptung aufstellte , er habe
für die konsumierten Getränke keine -Bezahlung angenommen ,
sondern sie den von ihm eingeladenen - Gäste », spendiert , folglich
könne er nicht strafbar sein . Damit stand die Aussage der
Büfettdame im Widerspruch welche bekundete , es sei einem
Mitzechenden , einem ' gewissen H ., der inzwischen gestorben ist ,
- ie gesamte Wein - und Sektrechnung im Betrage von 217 Mk .
präsentiert worden . Das Schöffengericht nahm diese Aussage
als nicht völlig erwiesen an , dennoch gelangte es zu einer Ber -
« rteilung dcS Wirts , nur ermäßigte es die Strafe auf dle
Hälfte , also 50 Mk . In den UrteilSgründe » wurde dargelegl ,der Wirt fei selbst dann , wenn er auch wirklich keinerlei De
zahlung annahm , in Ausübung feines Schankgewerbes ge«ve
sen , da er sich von der Erwartung leiten ließ , die von ihm re¬
gulierten Gäste , insbesondere der angeführte H . , der in dem
Lokal stets viel Geld ausgab , würden auch fernerhin bei ihm
Verkehre « . Das Urteil wurde von der Strafkammer bestätigt .
Auf die von dem Wirt eingelegte Revision verwies das Obcr --
laudesgericht Marlsruhe die Sache zur nochmaligen Berhano -
lung an die Freiburger Strafkammer zurück, im übrigen ver¬
trat auch d»S Oberlandesgericht die Anschauung , der Bestrafte
habe sich einen gewerblichen Vorteil sichern wollen . Die Straf¬
kammer erkannte nun abermals zier Verwerfung der Berufung
gegen daS Urteil des Schöffengerichts und schloß sich den Aus¬
führungen des Untcrgerich ^ im wesentlichen an . Der Wirr
hoi sämtliche Kosten , auch die der Revision , zu tragen .

* Kelch 2 . Jan . Das gooßh . Bezirksamt Kehl verhängte
am 35 . April v. I . gegen den Elektroinstallateur Georg G . von
hier wegen Uebertretüng der Gewerbeordnung eine Geldstrafe
von 80 Mk . Die geahiwete Zuwiderhandlung wurde von der
Verwaltungsbehörde darin gesunden , daß G . , trotzdem die ihm
hezirkSrätlich unter der Voraussetzung , daß er die Meister -
Prüfung ablege , erteilte Erlaubnis zur Anleitung von Lehr -
üngen abgelaufen map , einen solchen weiter beschäftigt und auS -
gebildet habe , ohne mit dessen gesetzlichen Vertreter einen Lehr¬
vertrag abguschlletzen und den Lehrling bei der Handiverkskain¬
nrer anzuiirelden . G . focht den Strafbescheid mit dem Antrag
teuf gerichtliche Entscheidung an und erreichte damit auch seine
kostenlose Freisprechung durch das Schöffengericht Kehl . 'Ge¬
gen diese Entscheidung legte die großh . Staatsanwaltschaft Be¬
rufung ein . Diese ' bitte Aushebung des schöffengerichtkicheu
Urteils und die Verfüllung des G . in eine 'Geldstrafe 'von 25 Dkl.
« nd die Kosten des Verfahrens zur Folge . Die Straffammcr
nahm tm Gegensatz zum Untergericht an , daß G . den frag¬
lichen jungen Mann , wenn auch nicht ansänglich , so doch später
tatsächlich als Lehrling und nicht , wie er behauptete , als Hilfs¬
arbeiter beschäftigt habe . Ter Antrag auf gerichtliche Ent¬
scheidung gegen die Verurteilung ivegen NichtcmMeldung des
Lehrlings wurde für unzulässig erklärt .

Bnden »vaden .
—< F -remdenfrenuenz . Die amtliche Fremdenlrste zählten « Jahre 1812 insgesamt 78684 Fremde , darunter : 61460

aus Deutschland , 4266 aus Frankreich , 2365 aus England , 2602
anS Nordamerika . 786 aus Rußland . Die übrigen verteilen
stch auf die verschiedenen europäischen Staaten , auf Südame¬
rika , Afrstka und Asien . Gegenüber dem Jahre » 1611 sind es
im ganzen 338 Fremde weniger .

Kehl , 2 . Jan . Die Sil de steiferer der organisierten
Arbeiterschaft tn Kehl , welche am 31 . Dez . i-m Gasthaus zum
»Schiff "

stattgefnden hat , recht sich würdig den früheren - an .
Schon vor der festgesetzten Stunde war der große Saal dicht
besetzt und vrrbe mußten mit dem Vorsatz , das nächste Mat
früher zu kommen , wreder umkehren . Ern Glanzpunkt in dem
renhhaltigen Programm war die Festrede des Beamten vom
Bauarbeiterverband , Genossen Bernhardt . Auch die übri¬
gen Program -mpunkte wurden mit großem Beifall ausgenom¬men . Ber Tanz und Gemütlichkeit verflogen die Stunden nur
allzu schnell und erst bei Morgengrauen trennte man stch Es
kann gesagt werden , daß das Fest in allen seinen Teilen ge-
lungen ist und sei an dieser Melle allen Mitwickenden der
Dank ausgesprochen . Eine ganze Anzahl Gewinne sind liegen
geblieben . Dieselben können bis zum 12. d . M . gegen Vor -
zeigrrng der Lose» «n Gasthaus zum „Schiss " in Empfang ge¬nommen werden . Berloslisten liegen auf im Gasthaus zum
„Schiff "

, sowie bei den Genossen Äuagärtner , Pafendorf und
Rummel .

Vom Schiffsverkehr «uf dem Obrrrhein im Jsthre 1912.
Die Fahrwafferverhäktnisse auf dein Rhein , sowie der

wirffchaftliche Aufschwung haben die Rheinschiffahrt im Jahve1612 begünstigt . Die BerkchrSztsfern der Rheinhäfen find fast
ausnahmslos , zum teil recht erheblich , in die Höhe gegangen .
In der Zeit vom 1. Janar bis 31 . Oktober 1612 betrug der
Güterumschlag in Basel 71 300 t ( 1911 : im gleichen Zeitab¬
schnitt 36 T94, mithin ein Mehr von 35 466 t ) , im Kehler Hafen
353616 t ( 1611 : 222688 , mithin ein Mehr von 181327 t ) . ,m
Rheinverkehr des Straßburger Hafens 1446 360 t ( 1611 :
1014839 , mithin ein Mehr von 434 681 t ) , im Karlsruher
Hafen 1688 87« t ( 181.1 : 908 927 , mithin ei« Mehr von
184 761 t ) , tnr Mannheimer Staats - und Jndustriehasen (ohne
Rhema « ) 4 488131 t ( 1811 : 4182376 , mithin ein Mohr von
386 665 t ) , in Rheinau 1358 688 t ( 1811 : 1327 373 , mithin ein
Weniger von 67 785 t ) . in Ludwigshasen 2368699 t ( 1911 :
2184077 , michin ein Mehr von 106 692 i ) .

Wie aus diesen Ziffern hervorgeht , hat der Güterverkehrin den oberhalb Karlsruhe gelegenen Rheinumschlagplätzen
Basel , Kehl und Strahburg in den ersten 10 Monaten des Jah¬
res 1812 gegenüber ixm des 'Vorjahres um 600 000 t zugenom -
me » . Gleichwahl ist der Güterverkehr im Karlsruher Rhein -
Hafen an Berichtsjahre gegen 1811 um rund 25 Proz . gestiegen ,denn er beziffert sich für all « 12 Monate insgesamt auf zirka
1260000 t ( 1811 : 1018377 t ; 1810 : 846470 t ) . Gegenüber
dem Jahre 1810 beträgt die BerkehrSsteigerung 58 Proz .

Da die Kohlenlager im Karlsruher Rhefichafen im Be¬
richtsjahr nur schwach aufgvsüllt werden .konnten , und die In¬
betriebnahme neuer großer UmschiagSeinrichtuugen im Jahre1813 zu erwarten ist, kann beim Ausbleiben erheblicherer Stö¬
rungen des deutschen Wirtschaftslebens , auch tm kommenden
Jahr mit einem Verkehrszuwachs gerechnet werden . Das Ge¬
lände an dem wr Jahre 1Ä12 neu in Betrieb genommenen - Rord -
becken des Karlsruher : Rheinhafens ist in der Hauptsache ver¬
mietet oder verkauft und zum Teil auch schon überbaut . Zuden vorhandenen Lager « « «« « fit 1812 eine Zstöckige Werft¬
halle htnzngekommen . Zwei Aohlengrotzhanbiuugen ließe »
Verladebrücken mit Kranen ersteklen , eine weitere derartige
Anlage wird für eine Speditionsfirma demnächst zur Ausfüh¬
rung gelangen . Eime neue mSchtige Fabrikanlage , welche der
Herstellung von MnlMffee dienen wird , wurde im Rohbau
nahezu vollendet , klm für größere gewerbliche Niederlassungen
geeignete Plätze zu gewinnen , ist bekanntlich der Bau des 4.
Hafenbeckens , das einen Aufwand von 1338000 Mk . erfordert ,
am Karlsruher Rheinhcfien in Angriff genommen worden .

Hu; der Stadl.
* KarlSrnhe , 4. Jan

Ueber kommunale Betriebe
äußerte sich in der „ Franks . Zeitung " der Bürgermeister von
Stratzburg , Herr Schwander , wie folgt : Die Bedenken ,
die man da und dort gegen daS Aufkommen der kommunalen
Betriebe äußern hört , dürften sich kaum auf die Dauer halten
gegenüber 'den einleuchtenden Vorteilen , die dieser Zug für die
breite Oeffentlichkeit hat . Gegen die städtischen Wasserwerk «,
Schlachthäuser u . dergl . tauchen solche Bedenken kaum noch auf— warum sollten fio bei anderen Betrieben
mehr Geltung haben ? Freilich hat die Konimunaliste -
rung eine gewisse Einfachheit der Norm für die Geschäfts¬
führung des Betriebes nötig . Auch mag es sein , daß der Gang
beuu kommunalen Betrieb im allgemeinen etwas schwerfälliger
ist als beim privaten . Soweit dies aber zutreffen möchte, wäre
es doch keineswegs gleichbedeutend mit einer
geringeren Qualität .der B e i r i ebs sü hru ng .
Bei der Heranziehung der technische Kräfte für die Auffichts .-
stellen werden die Äommunalverwaltungeu schwerlich eine un¬
angebrachte Spans « nkeit üben . Vorhandene Mißstände in der
Betriebsform können von ehrencuntiichcn Kommissionsmilglre -
dern , unter denen - sich säst immer tüchtige Techniker und Ge«
schästsleute befinden , wohl eruiert und korrigiert werden . Auch
sind die städtischen Getriebe -viel mehr als private Unternehn »
umgen der öffentlichen Kritik ausgesetzt , abgesehen
von der ständigen Kontrolle , die sich an die Jahres¬
berichte und die -vergleichenden Statistiken , knüpft ; abgeseheir
endlich , von dem Wetteifer , -der unter den großen d-euischen
Stadtverwaltungen notorfich ist und der auch die Leistungen der
städtischen Betriebe günstig beeinflußt . . . Wollen wir von
dieser Betrachtung aus noch fkichtig den zmumst berührten An¬
griffspunkt gegen die Kommuualbetriebe , die Frage der Rent «c-
bilität , ins Auge fassen , so erinnern wir daran , daß die einen
tadelnd den Dkangel an Rentabilität in einigen solchen Dc-
trieben hervorheben , die anderen wiederum einen - Uniernchmcr -
gewinn für die Stadtverwaltung nicht glauben billigen zu
Linnen . In - beiden UrteilSfällen ist klar zu sehen , daß die Ur¬
teilenden zwar das Gemeinsame , nicht aber das Unterscheidenvr
zwischen dem privaten - und dem kommunalen Unternehmermm
genügend ins Auge fassen . Das letztere wird öffentliche Bäder :
Theater ustv . unterhalten , anä ? wenn sie Zuschüsse erfordern ,
denn die kulturelle Notwendigkeit , Einrichtungen dieser Art für
möglichst große Wollsmassen offen zu halten , gehört zum er¬
weiterten Progranmn vorgeschrittener Stndtvcrwaliungen . Sie
werden an -dererseits aus den rentablen -Betrieben Unternehmer -
gewinn ziehen , um di« unrentablen zn stützen und sonstige Vor -,
teile für die Siadtbevöllerung zu schaffen . Statt des pri¬
vaten Eigennutzes ist das eine wie daS andere Mal
der sozialpolitische FortschriitSgedanke die
Triebkraft , aus ihm allein kann ein gerechtes Urteil über die
Gewinn frage kommen .

Rintheim .
Wir brachten in unserer gestrigen ilffrmnier die Mi -

teilung , daß in Rintheim heute abend eine Mitgliederver¬
sammlung stattfin

'
den werde . Diese Mitteilung ist falsch,

sie beruht auf einem Mißverständnis , die betr . Versamm¬
lung sollte nicht für Rintheim , sondern für Hagsfeld
angekündigt werden . Wir bitten die Rintheimer Genos¬
sen , von dieser Richtigstellung Kenntnis zu nehnren .

Die Redaktion .

Der Stand und die künftige Entwicklung der Eigenproduk -
ti »n der GraßeinkausSgeseRschaft deutscher Krnsumvereine .
Ueber die Produktionsäbieilungen der Großeiukaufsgesellschaft
macht Dr . Aug . Müller in der „ Konsumgenossenschastlichen
Rundschau " folgende Angaben : Die Seifenfabrik in
G r ö b a ist so stark beschäftigt , daß der Bau einer zweiten ,
ebenso leistungsfähigen Seifenfabrik in einem andern Teile
Deutschlands nicht mehr länger aufgeschobeu werden kaum Im
Jahr 1813 wird mit dem B<m der zw e i i e n Seifenfabrik
in Düsseldorf begonnen werden . Im vorigen Jahre wurde
das Lagerhaus in Riesa in Benutzung genommen , ferner
in Grö ba das neue Lagerhaus , in dem auch ein großes
Manufakiurwarcnlager uniergebrachi ist . Eine An¬
zahl weiterer , für das Gelände in Gröba in Aussicht ge -
nouunener Produktionsbetriebe ist in der Ausführung
begriffen , und cs wird nicht mehr allzulange dauern , bis das
gffamie dort zur Verfügung stehende Areal bebaut ist . Auch
die Vorarbeiten zum Bau eines neuen großen Lagerhauses
in Hamburg sind im vorigen Jahr erheblich gefördert worden .
Mt der Ausführung dieses Projekts wird wohl auch in der
nächsten Zeit begonnen werden . Die Inbetriebnahme der

ündho -lzfabrik in La -uenburg fand im Herbst vorigen
ahres statt . Am 1 . Januar 1918 ging die Nordhäuser
auiabakarbeiter - Genossenschaft mit allen

Aktiven und Passiven an die Großeinkaufsgesellschaft deutscher
Konsumvereine über . Zigarren und Kautabake werden
demnach von der Jahreswende an in den eigenen Betrieben der
Großeinkaufsgesellschaft deutscher Konsmnvereine hergestellt .
Die Erzeugung von Rauchtabak ist wohl nur noch eine Fre ^ e
der Zeit , so daß die genossenschaftlich organisierten Tabak -
genieher binnen kurzem ganz unabhängig von privaten Unter¬
nehmungen sein können , wenn sie das wollen , d . h. , tvenn sie ihre
Tabake den Genossenschaften entnehmen . Alles in allein wird
man sagen dürfen , daß die günstige Entwicklung , deren sich die
deutsche Konsumgenossenschaftsbewcgung erfreut , auch der Gcoh -
einkaufsgesellschaft deutscher Konslmweretne zugute gekommen
ist . Für sie ist das Jahr 1912 ein gutes Jahr gewesen , dessen
geschäftliche Resultate von der gesamten Genossenschaftsbewe¬
gung mit großer Befriedigung entgvgengenonrmen weiden
können .

Jfus den Lande.
— Flefichtnxe vom 1 . bis uni 31 . Januar . <£ ä tostet i>aB

Pfund -: Orlsenffeffck 92 , Rindfleisch 90 , Schweinefleisch 86 bis
96, Kcckbflefich 80—66 , Hammelfleisch 00 —96 Psg .

Cuftscfciffaftrt und Flugsport.
Bnll,n - Höhenrekorb .

* Turin , L Jan . Ein von dem Professor Gambe , von der
Sternwarte in Poviv zu Studienzwecken aufgelassener Ballon
erreichte die Rekordhöhe von 37 700 Meter .

Der Jahresbericht der Handelskammer Karlsruhe .
Die Handelskammer Karlsruhe hat einen vorläufigen Be¬

richt über das Jahr 1912 herauSgogeben , dem wir folgende »
ent nehmen :

Der Aufschwung im deutschen Wirtschaftsleben hat lm
Jahre 1812 weiter angchalten , und in vielen Zweigeir der Jn -
dustrie und des Handels eine wesentliche Verstärk urig crfah -
rerr . Eine hinreichende und gute , bei manchen Betrieben eine
glänzende Beschäftigmig , die ständig steigende Tendenz frer
Pveise der Roh - und Hilfsrnaierialien , das dauernde Anwach¬
sen des Güterverkehrs auf den Eisenbahnen und des deutschen
Lluhenhandels legen dafür Zeugrns ab , daß sich die wirfichaft -
liche Eirtwüklung trotz der politische recht unsicheren
Lage zur Hochkonjunktur ausgewachsen hat und auf durchaus
gesunder Grundlage ruht . Naturgemäß sind aber auch die miß .
üchen Begleitumstände guter Konjunkturperioden nach und nach
stärker hervorgetreten . Abgesehen von den außerordentlich er -
böhtcn Preisen der Rohmaterialien ha-brn sich die Schwierig »
ieiien in deren Beschaffung gemehrt . Lange Lieferfristen wur¬
den verlangt und Stockungen nicht nur auf die starke Inan¬
spruchnahme der Werke , sondern zum Teil auch , und zwar be¬
sonders im Herbste , auf Rechnung - -des starken Wagemuangeis
zu setzen. Der Geldmarkt hatte im Durchschnitt des Jahres
mit erheblich höheren Geldsähen zu rechnen , als im Jahre 1911 ;
gegen Schluß des Jahres waren die letzteren so hoch, daß sie bei
längerer Tauer die Unternehurungslu -st und Dcweguugsftei -Heir
von Kandel und Jrrd -ustrie einzuschränkcn droyen .

In allen Berichten der Jndulstrie begegnet man der Er¬
klärung , daß die Verkaufspreise auch nicht annähernd in dem
Maße erhöhst werde »» konnten , wie dies in Anbetracht der teil¬
weise sehr stark gestiegenen Rohmaterialien hätte geschehen
müssen . Wenn - auch hie und da Leine Ausbesserungen durchge-
sctzt wurden , so hat dies meist nur hingereicht , um einen kleinen
ininimalen Teil der bei der Fabrikation entstandenen Ver¬
teuerung zu decken. Denn bei der leider noch anhaltenden Le.
bensmittelteuerung sind auch die Löhne und sozialen Lasten
weiter gestiegen . Dazu trat im - letzten Quarta ?e noch die Ver¬
teuerung des Geldes und Kredits . Unter diese» -Berhältnrssen
wird es nicht überraschen , wenn -die Rentabilität fe*r allgemeinen
günstigen Lage nicht entspricht . Hievfür liefern - die einzelnen
Branchenberichte den Nachweis .

Der italienisch - türkische Krieg und der B -ak -
kankrieg haben ne ^ euswerte Rückwirkurigen auf Handel
und Industrie unseres Geschäftsbereiches bis ic^ l nicht gehabt .
-Manche durch diese Kriege veranlaßtcn Ausfälle konnten - dank
der Fortdauer der günstigen internationalen Mirkschastsrage
durch gesteigerten Absatz auf ande « r Märkten wieder ausge¬
glichen werden , in einzelnen JiGustriezweigen imx sogar in¬
folge des Bedarfs der kriegführenden Staate » eine rrrchlüherc
Bcschästiguwg und ein lebhafteres Geschäft zu verzeichnen .
Dennoch fit die Unternehmungslust in Handel und Gewetbe
gegen Ende des Jahres gelähmt u,nd eingeengt iuorden DuttB
die Zunahme der Spannung zwischen den Großmächten und
durch die Ungewißheit über den AnSgang des gszewoärtlg « »
Konfliktes . Meiiben aber die großen europäischen Stnaten auch
im neuen Jahre -vor schweren politische»! Erschütterungen be¬
wahrt und gelingt e», den Balkankrieg beizntrge »̂ , si» besteht
trotz der in den letzten Wochen hervorgetrete » «« HenMungcn
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und Abschwächungeu berechtigte Hoffnung . Latz auch im kom»
wenden !Jahre die güstige Entfaltung des Wirtscha-ftslübens
awdvuern wird . Freilich dürften billige Geldsatze angesichts
»er voraussichtlich an den Geldmarkt herantretenden grotzen
Kapttalcmsprüche nicht zu erwarten sein.

Won dem Optimismus der Geschäftswelt und von deren
Hoffnung auf eine Fortdauer und günstige Weiterentwicklung
der jetzigen aufsteigenden Wirtschaftsperiode zeugen die star¬
ken Ansprüche, die . Handel und Industrie an den Geldmarkt
gestellt haben und die ihren ziffernmäßigen Ausdruck in den
lkeugründunyen und Kapitalserhöhungen während der ersten
10 Monate des Berichtsjahres finden . Tie Reugründunyen
erreichen die Höhe von 508,8 0911 : 511,8 ) Millionen Mark,
>re Kapitalserhöhungen 640,2 ( 1011 : 504,4 ) Millionen Mark ,
die Neuinvestievungen 1149 (1016) Millionen Mark.

Zwei grotze Projekte , die von einschneidender Bedeutung
tite die zukünftige wirtschaftliche Entwicklung unseres Bezirks
sein werden , haben im Berichtsjahr im Vordergründe der öffenl-
fichen Erörterung gestanden: die Erstellung einer Wasserkraft-
anlage im Murgtal und die Erstellung einer festen Rheiuib-rücke
bei Maxau . Das erftere Projekt wird seiner Verwirklichung
entgegengesührt . Zur Förderung der Erstellung einer festen
Rheirchrücke hat sich ein Verein gegründet , mit der Aufgabe,
den badisch -pfälzischen Verkehr zu heben .

Der Wirt zum „Grafen Zeppelin" schreibt uns zu dem Ar¬
tikel in Nr . 306 unseres Mattes eine -Berichtigung folgenden

.̂ Inhalts : ,Es ist nicht ivahr, datz ich Arbeitern gegenüber jemals
cm feindliches Benchmen <m den Tag legte, denn bei mir gilt
jeder Gast gleich,vorausgesetzt , datz er sich in -den Grenzen des

.Anstandes ausführt . Sollte das nicht der Fall sein , dann wird
* e® mir kein Mensch verübeln können, wenn ich , wie auch meine
sämtlichen Kollegen , von meinem HauSrecht Gebrauch mache .
Dies liegt nicht nur im Interesse meines Lokals, sondern auch
im Interesse aller meiner Gäste, die durch notorische Radau¬
macher rächt belästigt sein wollen. Zu meinen Gästen gehören
vor allem eine -grotze Anzahl Arbeiter als Stammkundschaft ,
die . mich auch schon bei der Währung meines Hausrechts tat¬
kräftig unterstützt, ja dasselbe schon selbst wahrgenommen
-haben .

" Wir hatten selbstverständlich nickt die Absicht ln un¬
serem Artikel , dein -Wirt zu verwehren, Leuten das Lokal zu
verbieten , die sich ungebührlich betragen haben . Wir wollten
nur kritisieren , datz -der Wirt gerade gegen Arbeiter bei oft
geringfügigen Anlässen, wir könnten solche Fälle zum Beweis
anfü-hren , gleich auf -das rigoroseste vorgegangen ist.

Zugenabemgung.
Was sie möchten .

Die Redaktion der „Deutschen Arbeitgeber -Zeitung " quält
fcdj einen Wurm von der Länge einer Spalte über das Thema
Jugendbewegung ab . Da wird zunächst der mächtige Fortschritt
der proletarischen Jugendbewegung bedauert , dann -werden ein
paar Hamburger Lehrer verdächtiger Umtriebe mit Sozial -
deinokraten denunziert und endlich werden schärfere staat¬
liche Matznahmen zur Unterdrückung der pro¬
letarischen Jugendbewegung und grützere Geld¬
mittel zur Förderung der „nationalen " Jugerchpslcgeverlangt .
Geistig hat sich der betreffende Verfasser nicht in Unkosten ge¬
stürzt , kein neuer Gedanke ziert sein Produkt , ja nicht einmal
in der Aintznochung und Disposition weicht er vom hergebrachten
Schenw ab . Alles läuft .im ausgetretenen Pfade ödesterScharf¬
macherei. Und zu welchem Zwecke -das geschieht , verrät er oben¬
drein noch in aneichonnsnswerter Off-ercherzigkett . Es gibt nur
einen 'Zweck für diese Art kapitalistischer Presseschreiber, den,
daS Proletariat niederzuhalten , Staatsanwalt , Regierung und
Gesetzgebunggegen es auchurnsen . Alles um den Profit . Wenn
nmi auch den Einflüsterungen von dieser Seite die heutigen
maßgebend« « Gewalten im -Staate recht zugänglich sind, so
bürgt doch die innere '

.Kraft der proletarischen Jugendbewegung
dafür , datz 'sie den i-ha von der Entwicklung vorgeschriebenen
Weg gehen wrrd . Der rührt aber dahin , die Arbeiterjugend -der
Arbeiterschaft zu erhalten . Aus ihr blüht einst die Zukunft
eines freien ' Volkes und nicht die kapitalistischer Ausbeuter .

Daran wird auch das Wehe- und Wutgeschrei sich spreizender
MammonSvcrtreter nichts ändern .

Opfer der Schund-Jugendpflege .
Aus Dortmund wird der „Arbeiterjugend " geschrieben :

In der nationalliberalen „Dortmunder Zeitung " war kürzlich
zu lesen: „Kricgsmarschmätzig ausgerüstet waren die jugend¬
lichen Arbeiter Wilhelm Weitkamps und Otto Walter von
-Hörde, als sie im Apöllotheater von der Polizei verhaftet wur¬
den . Bon einem grötzcren Geldbeträge , den sie am Freitag in
Witten gestohlen hatten , kauften sie sich bei einem Waffen¬
händler zwei Gewehre, zwei Dolchmesser , zwei Revolver und
eine grützere Dtenge Munition , sowie in einen« anderen Ge¬

schäft Gamaschen ufw . Mit dieser Ausrüstung wollten sie aus
den Kriegspsad gehen. Schundliteratur soll die Burschen zu
diesem kühnen Plan verleitet haben .

" „
Tags daraus war im „Dortmunder General -Anzeiger zu

lesen : „Die beiden jugendlichen ' R-omarchelden Otto Walter
und Wilhelm Weitkamps hier , die in Witten einen erheblichen
Geldbetrag stahlen- uud fich daun in Dortmuno mit Waffen für
den Krieg versähen, haben in der Nähe des Rornbergschen Wal¬

des dem 'Schüler Klopschinsti mit einer Revolverkugel ms Bein

geschossen. Die Burschen haben dem Jungen d,e Wunde, me

heftig blutete , ausgewaschen und mit einein Taschentuch ver¬
bunden. Wettkampf ist bereits mit Gefängnisstrafen von z,rka
drei Jahren bestraft . Beide Uebeltäter wurden verbastet .

'

Ob den Machern der seldmarschmähig ausgerüsteten Krregs-

spielerei , der ,,liationolen Erziehung " und „körperlichen Er¬

tüchtigung" nicht -bald ein Licht aufgehen wird über die Gc-

meingefährlichkeit des öffentlichen Unfugs , den sie m,t ihrer
-Pfadsinderei und ihren Schieße ' .' ien arrstfften?

Eben hat man tu Dortmund einen 19jährigen jungen Mann

zum Tode und einen noch jüngeren zu 10 Jahren Gefängnis
wegen eines grausigen Raubmordes verurteilt . _

Die
„ Irre¬

geleiteten hatten in einein Schundroman ein „schönes
" Bild

gesehen , wie in Südwest -Asrika «in Weißer einem Schwarzen
an die Kehle fuhr . Auf dieselbe Art erwürgten die Jugend¬
lichen daun , wie kürzlich hier ausführlich berichtet wurde , im
Walde ihren ahnungslosen Freund . Solchermaßen mehren
sich von Tag zu Tag die Meldungen über -den verderblichen
Einfluß . den die Schundliteratur und Schund -Jugendptlege
auf die Heranwachsende Jugend ausübon . Die bürgerlichen
Blatter freilich, die sonst wacker in der „ militärischen Ertüch¬
tigung " -der -Ingen mitmachen, wollen von dieser Gefahr nicht»
wissen ; sie schicen alle Schuld auf die Schundfchristen. Run

gehört zu den Schftndschriften dieser Art auch ein großer Teil
der „patriotischen" Jugendliteratur und der Kriegsschilderun-

gen, die von der bürgerlichen- Jugendpflege verbreitet werden.
Ein gerüttel Matz der Schuld an dem Verderb unreifer junger
Menschen trägt aber -auch die lSoldaterrspielerei und diese
ganze „nationale " Juyenpflege , wie sie seit geraumer Zeit als

Kampfmittel gegen die verhaßte sozialdemokratische Jugendbe¬
wegung mit Nachdruck 'betrieben wird . Wenn der Boden solcher¬
maßen -bestellt wird , braucht man sich über die Früchte, die er

trägt , nicht zu wundern .

Jungdeutschland , Prosit ! Im Interesse der „körperlichen
Ertüchtigung " Jnngdeutschlands mutzte ein MagenstärkungS-
mittel erfunden werden . Und da Schnaps und Hurrapatriotis¬
mus sehr häufig in engsten Bezichungon zueinander stehen , ist
Jun -gdeutschlandsName für alle Zeiten mit einem w- fsiK räu -
terlikör liiert worden. In der hochpatriotifchen Berliner
Zeitung , dem „Tag " , fand sich -vor Weihnachten- folgende
Anzeige:

Weihnachtsgeschenke für Herren
Jnng -Dentsichlimb

feinster Kräuterlikör , appetitanregend ,
Verdauung befördernd , magenstärkend,

gesetzl. geschützt Rr . 17 880
preisgekr . m. gold. Med . u . Ehrenkreuz .

Alleiniger Fabrikant
Emil Schükerk , Neuruppin ,

Weingroßhdlg. , Likör - und 'Spritfabrik .
Wehe der Menschheit, wehe den Fluren und Wäldern ,

penn Jungdeut -schland mit diesem Trünke im Leibe losgelaffen
wird !

Briefkasten der Redaktion .
Th. T ., Mühlburg . Me Auffassung über die Kranken,

versicherungspflicht Ihrer Frau fft falsch . Rach der Recht¬

sprechung sind diejenigen Personen , die in ernem prrvaren
Haushalt Dienstbotenarbeit verrichten, nicht kranken -

v erst cher u ngSP s l tcht iso lange sie nicht tu die

häusliche Gemeinschaft der Herrschaft ausgenommen
sind . -Dagegen sind solche -Perionen ichalidenversicherunge-

pflichtig - und -können sich als freiwillige - Mitglieder der ver

Ortskrankenkasse melden, wie der Beamte Ihrer Frau ganz
richtig sagte. Es kommt nicht darauf an, ob semarw bet der

Krankenkasse gemeldet wird, sondern daraus , ob die betr . Person
in einem versicherungspflichtigen Arbeitsverhältnis steht.

La
dötail.Julius SfrauO, Karlsruhe.

J Sämtliche Zuta' ea zur Anfertigungisaii nna fflr Ball - u. Karneval-Kostüme
ELflll’llSVftl grösster Auswahl und billigsten

Spezialität : Landestrachten .
KompletteTiroler -Kostüme für Damen , Herren - n .Kinder

Vek«r»rirtiir «»chi»ng .
Es wird hiermit bekannt

gemacht, daß zum kommen¬
den Fasching wiederum

Die Knallerbs*
erscheinen wird und werden
alle närrischen Mitarbeiter
aufgesordert , ihre Beitrage
baldigst einzusenden.

Es wird darauf hinge-

wiesen , daß nur Einsendun¬
gen von allgemeinem
Interesse Aufnahme finden
können und daß persönliche
Beleidigungen unter allen
Umständen zu vermeiden
sind . „Jedem zur Freud ,
keinem zu Leid ! " soll unser
Motto sein. Ebenso können
anonyme Inschriften keine
Berücksichtigung finden . Wer
also einen Beitrag hat , den
er zur Behandlung in der
„M »all »Erbs " geeignet hakt,
mag seinen Humor sprühen
lassen. Eventuell genügt
auch eine kurze Darstellung
des Sachverhaltes : die Re-
dakfisn wird dann selbst
etwas daraus zusammeu-

- drechseln .
Die Einsender wollen den Redaktions -Briefkasten be¬

achten und jedenfalls
' für guten Absatz der „Knall -Erbs "

in den betreffenden Orten Sorge tragen .
Mit Rarrengruß !

Die Redaktion der „Knnll -Erbs ", Karlsruhe ,
Luisenstraße 24.

Samstag bis Donnerstag

Billiger

Schürzen
Verkauf

Preislagen :

75

GESCHWISTER

KNOPF

Arbeiter ! Azilittl für KaMkrstraO.

307 °

Rabatt
auf 4478

Echte reelle
u . gute Ware

Hut - Zentrale

W ^rderplatz

Sachverständige Bedienung .

« HM

KmchM-
ilMkll ««

sind enorm billig nbzugeben.

KsiftrArißklZZ
1 Treppe hoch

Eingang Kreuzstr. b>d. kl. Kirche .

-Vuk Winter-Artikel
10°/oRabatt

Doppslfe
Rabattmarken.

Werderpiatz 25 .

Zuschneidescliule
des deutschen Zuschneider -Verbandes &. V.

Königstrasse 43 A Stuttgart Königstrasse 43 A
Grosser Erfolg. Preisgekrönt .

Beginn der Kurse am 1 . und 15 . jeden Monats. I
Leichtes einfaches System für Herren -, Damen -
und Militär-Garderobe . Prospekte gratis und
franko . Schnittmuster und Lehrbücher -Versand.

Dir . : O. Marx .

StandesöuchauszSg« der Stadt Aarksrnöe.
Geburten vom 22. bis 31 . Deezme-be-r. Kurt Herbert Hetn»

rich, B . Heinrich And-r . 'Schoos , Unt-eroffi^ er . — Kurt Jofef ,
B . Karl Steiner , Lokomotivheizer. — Hedwig, B . Emil Mayer.
Metzger. — Paul , V . Jakob Jsaac , Kaufmann . — Ludwig, V .
Frz . Rößler , Taglöhn-er . — Theodor Heinrich, V . -Karl Reed,
Gärtner . — Gustav Willi , V . Christian Flick, Schreiner . —
Erwin Rudolf Karl Ernst , V . Ernst Jundt , Apotheker . —
V . Wilh. Heuser, Maschinenarbeiter .

Todesfälle -vom 39 . Dezember bis 1 . Jairuar . Johann
'Solveen, Werkmeister a. D ., Witwer , 81 I . alt . — Kätchen
Kaffer, Ehefrau des Schmiebmeisters Heinrich Kaiser, alt 48 I .
— Wilehlm Harp , Privatier , Witwer , alt 88 I . — Marra
Schmidt , Filialttiierin , ledig , alt 33 I . — Maria Preise !, Ehe¬
frau des LeMutschers Johannes Preise ! , alt 6V I . — K»r efft»«
Schlotter er, Witwe des Bezirkstierarztes Christum Schlotterer,
alt 76 I . — Philippine Metzger , Ehefrau des ©tabtWen« *
August Metzger, alt 67 I . — Siegfried , «h 20 Tg ., B . Juttas
Baer , Kaufmann . — Jukius Kasper, Hauptlehrer , Ehemann ,
alt 6V I .

t
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Larl Schopf
Karlsruhe
rciarkfplcrtz.

' EMdkScks-Pttpschtllllß .
Die Stadtgemeind« Karlsruhe

läßt am Dienstag » de« 7. Ja¬
nuar 1913 , vorm . 9 lltnr,5 Lose Ackerland beim Michaels- '
platz in öffentlicher Steigerung
an Ort und Stelle verpachten»

Jutammenkunft beim Schal-
Haus in der Südeadstratze.

Karlsruhe , 30 . Dezember1912.
Stadt . Tief banamt .

AI
Für den

Inventur -
.usverkauf

sind

große Posten
Damen- and Klnder-

Konfektion
Pelzwaren , Ecfaarpes
Gürtel
Kleidern .Blusensto ffe
Baumwollwaren
Weißwaren
Teppiche , Gardinen
Damen- und Kinder-

Wäsche
Damen- and Kinder-

Schürzen
Herren- and Knaben-

Anzugstoffe etc.
t«i tadelloser Büdatwiidt ,

rorrügliche ^maliUttea,
grSestceteil* th letzterBat— ,

am Yerf&gmmg reeteilt .

I» Interesse einer glattes, ver¬
liehst rollständlg** Btam (
sind die Preise se niedrig n -
r«setzt , dass jeder EUksaf

ubedtegt eine«

V«tsO and «IbsBsptrais
bedeutet .

Di» in Betracht kwaawadea, teil¬
weise erheblichen Verfugtpr eise
schUeesen deshalb jede Amuobts-
sendung , jeden U mtausch und
konetenlose Abänderung -een

Konfektionsstßeken an«.

Persönliche Besichtigung ,
Prüfung des Gebotenen über¬
zeugen bestimmt Ton den überaus
mroseen Verteilen dar <

"
Veranstaltung , welche ein
Boöderes Ereignis für meinen
grossen und dabei immerfort
stark wachsenden Kundenkreis

werden soll.

fofoqg 2. Januar 1913

Inventur- Ausverkauf
.
II * # »

ln alten Abteilungen
amd grosse Warenposten zr» »H»inengesfce -tt, die ohne Rücksicht anf bisherig « Verkaufspreise

Banz enorm herabgesetzt werden sind.
Damen- und Kinder-Konfektion
Seihst bei aeaestea , in letaler Zeit erst eingetreffenen Stächen betrögt der Mi«destrabatt auf

Jacken- Kleider Farbige Paletots
Garnierte Kleider Schwarze Paletots
KostOm- Röcke Abend-Mäntel
Kosen in Wolle und Seide

sehwar«, weis« und farbig
Matindes Kmder-Mäntel
Unterröcke Kinder- Kleider

Knaben-Anzüge and Paletots

Bai «ehr thha Stiche » sind aber weit höhere PrcisrcdHfctionen Torgenommen werden.

Kträder- u.Blusenstoffe , Aussteuerartikel «.
10 °

(Pmmdech
Aterfiasche

Flaschenpfand RA

MMMr
Ltterflasche 99 4

Flaschenpfand

MvÄ
(Pertuzieferj

Hochfeine QnalSät ,
GWHwein besonders

E4216 geeignet
Literflasch« 794

Flaschenpfand IS 4

MdeM
Jahrgang 1909

(Chateau Beanlien)
| FlafcheanitMas 1.—JC 1

Muteten
Rikait

£ V / O aef/
Modekleider - und
Blusenstoffe
Seide . Sammete etc .

Rabatt
aaf

QofirUgt, sckvase , misse
Kleiderstoffe
Weis »waren

4449
Teppiche , Gardinen
Damen - u . Kinderwäsche
Trikotagen , Schürzen .

Bfarfge I— Sticke sind sack teer mit riel höheren Pneisredmktioeen zam Verkauf gestellt .

Auf alle Bestem IldtosMin ^ « ifohr
Blusenstoffen Rabatt.

Fräulein
es blitzt

beim bellen Sonnenfcbeinenur ,
wenn Sie Ihre bübfeben Füß*
dien mit Scbuben umgeben , die
nur mit Pilo geputzt find. So
halten es alle anderen und —

man siebte ihnen an.
Sie können Pilo in schwarz ,
braun , gelb und weiß haben .

Wegen vorgerückter
gebe ich auf sämtliche

Saison
4447

KkrrMlki-rrSsffrtSes

Nlßer-RkSk»
KalktotS 'Kkßkii
KsstüN-Rkstell
151 Rabatt .

Günstige Gelegenheit für Kon¬
firmanden und Kommunikanten!

-ehr lohnend f . Wiederverkäuferi

Arthur Buer
Kaiferftratze ISS » 1 Treppe hock
EingangKreuzstr beider kl.jrirche .

Z « verkaufen : Zwei blaue
Wiener Häsinnen » schöne Tiere,6 Monate alt , per Stück 6 Mk.
Nrüuwinkel » Durmersheimer -
stratz« 106.

Wilhelmstr . 34,1 Tr.
Znventur-

Ausvsrksuf
fIFELZE !!
Damen »0 »stüme, Paletots
jtsilämrMk , Hlnterrecke , L lnlen
Damen » und Herreu -Wäsche
Blaue Res . -Hosen in all. Gröh.
Schürzen . Gürtel .Taschent . rc.

Staunend billig . 4471
Keine Ladenspesen .

Dir Inhaber der im Monat
Mat 1912 unter Nr. 109 ««
bis mit Nr. 11480 t ausgestellten
bezw . erneuerten Pfandscheine
werdeii bierinit aufgefordert,ihre Pfänder bis längstens9 . Januar 1913 auszulösen
oder die Scheine bis zu diesem
Zeitpunkt erneuern zu lassen,
widrigenfalls die Pfänder zur
Berfleigrrung gebracht werden.

Karlsruhe . 28 . Dvz . 1912. *
Stadt . Pfandleihkasse .

> irinkt Uniott - Bier !
J | ff. helle Export- and ff. dunkle Lagerbiere

MF “ In der Braoerei auf Flaschen gezogen. -MW ssss
Telefon tn . Union-Srauerei Karlsruhe .

Bucherer
I empfiehlt 44691

ßritirtls
8 Stück 10 Pfg .

Zentner Mk . l . lS

Amdchllh
grofies Bündel 16 Pfg .
25 Bündel Mk. 2 .25

fartuffrln
gute Speiseware

Zentner Mk . 2 .80

Bucherer
in sämtlicher Filinik«.

Kaufhaus

Ml WÄA.
Ofsenburg.

SpezislhEUs für StiSgMtt
en gres en D4MI

-empfehle mein grotzeS Lager in:
Strickwolle 1484

bestbewährter Fabrikate wie :
Merkel & Ktenttn
Schachenmeyer
CauartruwoAe
SetdenwoKe
Phönixwolle

Sportwolle wie :
Schueesternwolle
Carolawoll «
Fantast e-Svortwolle .

^rols-
Ginilanfsgenossenschaft £ « fc-
rnher Aäk»rn«k» arenyä«d4kr

H. « . ». K. 18
offeriert bei ihren Mitgliedern
Buhler's Seife «U Bshls's

Vssch -EMlit n 5ms *
mit Gutscheinen für nützliche und

praktisch« Zugaben.
Vuhler 's Seife

ist garantiert rein, daher spar¬
sam im Gebrauch .

Vuhler 's Wasch-
Extraht „Famos "

ist überall beliebt und erhältlich.
Alleiniq« F abrikauten:

I . « elcker & Buhler
Dampffeifen- und Glyzeriufabrik

Neuwied am Rbeiu.

3t Jäfce. ) (S.- fflct&MM
YsD. ftp! '%%**%%**'
•)fcn -ol&nr-

«£rx*vrw*& iif
g ' mmU*

VüJingeflft. Friedrkhslr.18.
uro

Tel. 159.



Vorwärts immer -

' '

nimmer
ist das Motto, das dem modernen Kaufmann voranleuchtet !

Gesetzliche Daten
vom

4 . bis 8 .
Januar

inclusive.

Es ist für jedes moderne Spezial-Geschäft und erst recht für ein

i Herren - und Knaben-Konfehfions-Geschäff
eine unbedingte Notwendigkeit, die Lager am Schlüsse einer jeden Saison zu räumen und die neue Saison mit neuer

Ware zu beginnen. Dieses Prinzip verfolgend habe ich mich entschlossen, jetzt am Ende der Saison und nach soeben

beendeter Inventur mein noch grosses Lager in Herren- und Knaben -Konfektion unter allen Umständen zu räumen ,

gleichviel für welche Preise. Um nun eine wirklich rationelle Schlussräumung zu erzielen, arrangiere einen grossen

mH teilweise bis za

50 Prozent
Nachlass.

| Um jeden Irrtum auszuschliessen , führe unten genau an , wieviel Rabatt Sie auf den |
| einzelnen Artikel erhalten . — Die unter Schlager aufgeführten Preise sind rein netto . |
ättwiiiimHHiiimnmHitmHWWiiHHiiMiimmtmi iiiimmHiiiwiwiiHHWimHuwtHwnHmiiimiiimitiiHmHiiiHiwiHiiiiiimmtiiuimiHiiiiiiiiiimiiiHitiHmuMiHiHiHHiitHtiHiHiiHiuuiiiiiiinHmHnHinii

Ein Posten

Eia Posten

Herren - Paletots
Herren -Pelerinen

vorwiegend dunkle Dessins , auch für grosse Eignen
passend, früherer Preis 40.—

jetzt Ansverkaufspreis Serie II 19.—, Serie I

Ein Poeten Burschen -u . Knaben -Paletots ^500 I Ein Posten Knaben -Anzüge
eingeteilt in Serien

Serie III cM 12.— Serie II ^ 8. — Serie I
3 cM

00
oH

25
dft

50
BIusen -Fa$on , ganz gefaltet , bis zum Alter von 12 Jahren 4Ai ^

Ausverkaufspreis Serie II Jt 8.— Serie I B

früherer Preis bis c4t 10.—
bis 185 cm lang

jetzt Ausverkauf jedes Stück

Ein Posten
ein- und zweireihige Fa$on , chice Form, moderne Dessins

jetzt schon von

Mein ganzer Vorrat

Herren -Anzüge
Ulster-, Paletots- n. Anzng-lenheitenjetzt im Ausverkauf

mit Nachlass bis zu

Em Posten Herren -Stoff = Hosen f80 I Ein krosser Posten Herren -Stoff -Hosen
. non. billig, jetzt im An» erk. nf je* » Stück f |

“ om M1’g' Serie II 5.75 Serie I

Ein grosser Posten

Sämtliche elegante

aus Reste gearbeitet , bis zum Alter von 8 Jahren
jetzt jedes Stück Ausverkaufspreis Serie II 95 H , Serie ILeib -Hosen

Knaben-Anzüge o. Knaben-Patetetsfast nur Saison-Neuheiten
mit Nachlass Ins zu

12
5
4
9

30
2

45
20

50
an

90
oft

0
0

Ferner erhalten Sie auf

Sport -Anzüge
Gummi -Mäntel
Fantasie -Westen
Gestrickte Knaben -Anzüge

10 °
Herren -Hosen
Berufskleider
Capes und Bozener Mäntel
Loden =Joppen

Aenderungen werden zum Selbstkostenpreis ausgeführt

Konfektionshaus Globus Leopold Blum*

Telephon 3223 . Nur Westliche 38 , neben Colosseum . Telephon 3223 .
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